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Notprobleme
- es deutsche« Osten

Deutschlands Zukunftsaufgaben — Polnische Wühlarbeit —
Mittlere Ostmark — Die Notwendigkeit des Ostprogramms

Grenz- und Staatsschutz
Von unserem ostpolitischen Korrespondenten

Es ist die Tragödie des deutschen Ostens , daß er fast
stets ein Stiefkind der deutschen Politik war . Unregelmäßigwar die Unterstützung, die man seit jeher dem Osten zuteilwerden ließ. Zeiten der erhöhten Fürsorge wechselten mit
solchen der Vernachlässigung ab. Immer wieder hat sich dies
gerächt. Und wie sieht es in der Gegenwart , in den zehn
Jahren nach Kriegsende aus ? Das Hauptinteresse Deutsch¬lands konzentrierte sich, nachdem es im Osten ruhig ge¬worden und keine kriegerischen Verwicklungen mehr zu be¬
fürchten waren , auf den Westen. Rheinlandbesetzung, Saar¬
problem, Ruhrkampf , Umstellung der Industrie u . a . recht¬
fertigten dies . Aber dennoch hätte der Osten in ebenso
großem Maße der Aufmerksamkeit bedurft . Erst das letzte
halbe Jahr hat hier einen Umschwung gebracht. Staatsrat
und Landtag beschäftigten sich wiederholt mit den Ostver¬
hältnissen. Die Parteien verlangten Unterstützung des
Ostens, denn die Erkenntnis brach sich Bahn , daß, wenn
nicht jetzt endlich etwas geschieht, die Wirtschafts - und da¬
mit die nationalpolitische Katastrophe unaufhaltsam herein¬
bricht . Ostpreußen , die Grenzmark, Posen , Westpreußen,
Schlesien wandten sich in Notschreien an Reich und Staat.
Der Reichspräsident hat am Neujahrstag den Hilferuf der
Reichsregierung eindringlich ans Herz gelegt.

Die Ursache der Notlage ? Sie ist einzig und allein in
der Gewalt irrsinniger Grenzziehung zu suchen. Die gegen¬
wärtigen Grenzen sind auf die Dauer für den Osten , für
Deutschland untragbar und bilden eine schwere Gefahr.
Deshalb niemals ein Ostlocarno ! Die irrsinnige , allen
ivirtschaftlichen Gesichtspunktenhohnsprechende Grenzziehung
bedingt die Notlage der geschwächten Ostprovinzen. Wür¬
den wir die verbliebenen Restteile der alten Ostprovinzen
nicht fordern , so werden auch sie uns allmählich noch ver¬
loren gehen. Dies ist die größte Gefahr , die dem Deutschen
Reich im Osten droht ! Sie wurde erst in diesen Tagen
schlagartig beleuchtet durch die Kundgebung des Oberpräsi¬
denten von Ostpreußen, Siehr . Ununterbrochen arbeitet
und wühlt Polen in deutschem Land , versucht auf jede er¬
denkliche Art und Weise, die Erenzprovinzen wirtschaftlichund moralisch zu untergraben . Hilft man nicht diesem
schwachen Osten, so stehen bald der polnischen Invasion Tür
und Tor nach Deutschland offen!

Wo liegt nun die größte Not und was hat zu ihrer Ab¬
hilfe zu geschehen? Ostpreußen ist durch den Korridor vom
Mutterlande getrennt ; die Grenzmark Posen -Westpreußen,
die jüngste und kleinste preußische Provinz , gebildet aus den
Restteilen der alten Provinzen Posen und Westpreußen, ist
durch die Grenzziehung völlig zerschnitten; Schlesien hat
den Kernpunkt seiner Wirtschaft an Polen abtreten müssen.Dies sind die Notprovinzen erster Ordnung . Dann folgt
Ostpommern, besonders die Kreise Vütow und Rummels¬
burg, die durch den Korridor ebenfalls ihr Hinterland ein¬
gebüßt haben , und schließlich ein kleinerer Teil des Regie¬
rungsbezirks Frankfurt a . O.

Bis jetzt hat man versucht , durch einzelne Maßnahmen
Milderung zu schaffen. Eine derartige Unterstützungspolitilermöglicht im günstigsten Falle aber nur ein dürftigesVegetieren der Ostgebiete, kein lebendiges Fortentwickeln.Bei den Hilfsmaßnahmen für den Osten mutz stets davon
ausgegangen werden , daß die Grenzgebiete sowohl außen¬
politisch wie auch kultur - und wirtschaftspolitisch schwer ge¬fährdet sind. Es ist daher zunächst dafür zu sorgen, daß die
dringendsten Notstände beseitigt werden, und die wirt-
schafts -, kultur - und sozialpolitischen Einrichtungen durch¬
greifende Förderung erfahren . Das weitere Ziel ist, neue
Wirtschafts- und Kulturfaktoren zu schaffen und so dem
Osten neues lebendiges Blut zuzuführen. Also Siedlungs¬politik in größtem Maßstabe . Unterstützung von Handel,
Industrie , Handwerk und Gewerbe, Schaffung von Ver¬
kehrsverbindungen als Voraussetzung der Wirtschafts¬
förderung.

Dies alles kann nur geschehen im Rahmen eines großen
einheitlichen Ostprogramms , an dessen Durchführung sich
naturnotwendig auch das Reich zu beteiligen hat . Der preu¬
ßische Staat allein ist dazu nicht in der Lage. Alle Einzel¬
maßnahmen sind zwar für Len betreffenden Bezirk gut , sie
nützen aber dem ganzen nicht viel, wenn sie nicht unter

einem einheitlichen Gesichtspunkt stehen . Die preußischeStaatsregierung arbeitet gegenwärtig eine eingehende Denk¬
schrift über die Verhältnisse in Ostpreußen, GrenzmarkPosen-Westpreußen und Oberschlesien aus . Diese Denkschriftkönnte als Grundlage eines Ostprogramms dienen. Gewißverdienen auch die anderen direkten und indirekten Grenz¬gebiete Beachtung und Förderung . Dies wird auch vonkeiner Seite bestritten . Zuerst gilt es aber hier im Osten,die gefährdetsten Gebiete zu stützen. So ist es unverständ¬
lich und im Sinne einer gesunden Ostpolitik bedauerlich,daß von seiten der Provinz Brandenburg Einspruch imStaatsrat gegen bevorzugte Unterstützung der GrenzmarkPosen -Westpreußen erhoben wurde . Im Landtage und inden Ausschüssen hat man sich selbstverständlich nicht durchden Einspruch beirren lassen , sondern zunächst im Rahmendes Möglichen unter voller Anerkennung der besonderenLage wirkungsvolle Hilfe für die Grenzmark Posen-West-preußen gefordert . Man erinnert mit Recht daran , daß die
Provinz Brandenburg nur in dem Regierungsbezirk Frank¬furt a . O . Grenze hat , und auch hier nur in dem KreiseFriedeberg mit einer Länge von insgesamt 29 Kilometer.
Demgegenüber hat die Grenzmark Posen-Westpreußen436 Kilometer Grenze mit Polen . Sie ist zu neun ZehntelnErenzprozinz . 13 Eisenbahnen , 29 Lausseen und 214 andere
Verkehrswege wurden hier durchschnitten , zu toten Strängengemacüt.

Diese Einstellung Brandenburgs gegen Posen-Westpreu
Herr hat hier natürlich sehr verbittert . Um so mehr, als auck
immer wieder Tendenzen vorgetragen werden, die ein,
Austeilung der Provinz an Schlesien , Brandenburg unt
Pommern zum Ziele haben . Eine solche Aufteilung war,
sinnlos. Die Gebiete der Provinz würden wirtschaftlick
schwersten Schaden erleiden . Politisch würde es bedeuten
daß man die bestehendenGrenzen für alle Zeiten anerkennt
Zwar wird immer wieder von interessierter Seite da-
Schlagwort „Mittlere Ostmark" in die Debatte geworfen
Es gibt keine mittleren Ostmärker. Auch wirtschaftlich gib!
es keine mittlere Ostmark. Ebenso wenig wie Frankfurt
wirtschaftlich nach Schneidemühl zielt , ebenso wenig zielt
Schneidemühl nach Frankfurt . Die einseitigen Tendenzen,
die hinter der Bewegung „mittlere Ostmark" stehen , sind
zu eindeutig und zu privatwirtschaftlich, um sie staats¬
politisch ernst nehmen zu können.

Das Ostproblem ist nur durch ein . einheitliches Ostpro¬
gramm zu lösen . Die ganzen Erenzlandfragen müssen von
der tschechischen Grenze bis zur Ostsee aufgerollt und ein¬
heitlich nach der Schwere ihrer Schäden behandelt werden.
Die Grundpfeiler der ostdeutschen Wirtschaft ist die Land¬
wirtschaft. Sie steht gegenwärtig in Ost - und Westpreußen
vor dem Zusammenbruch. In Ostpreußen dürfte sich dies
bereits im kommenden Jahre durch die Subhastation eines
Drittels der Gutsbetriebe ankündigen. Erschreckender kann
kaum die Gefahr verdeutlicht werden . Was soll aus diesen
Gütern werden ? Man macht von Ostpreußen aus den Vor¬
schlag, daß der Staat die überfälligen Betriebe aus der
Subhastation übernimmt , unter der Bedingung , die Be¬
triebe nicht unter 180 RM . für den Morgen , der Durch¬
schnittsbelastung, zu verkaufen. Vis zum Verkauf, so heißt
es in den Vorschlägen , ist der Grund und Boden in der
Betriebsbilanz mit nicht über 100 RM . einzusetzen und jähr¬
lich, entsprechend erhöhter Bodenrente , in der Bilanz zu
verändern . Die erforderlichen Summen , die die Spanne
zwischen 100 und 180 NM . decken sollen, sollen aufgebracht
werden durch eine einmalige und endgültige Leistung des
Reiches an Ostpreußen, durch eine Ostpreußensteuer.

Man mag zu diesen Vorschlägen stehen wie man will, sie
zeigen jedenfalls einen Ausweg. Immer wieder aber muß
betont werden, daß die Hilfsmaßnahmen in Zukunft , wenn
sie produktiv wirken sollen , in einheitlichem Rahmen durch-
geführt werden müssen.

Den Osten gilt es zu stärken . Zum Schutz gegen das
Sklaventum als Lebens-, als Kornzelle des Deutschen Rei¬
ches. Es ist die produktivste Zukunftsaufgabe , die der deut¬
schen Politik wirtschaftlich und nationalpolitisch harrt . Sie
übersehen, heißt Deutschlands Schicksal gefährden.

Ei« HtiWWr BMI
Der Jahresbericht des Reparationsagcnten

Berlin , 2. Jan . Der Generalagent für Reparationszahlungen
Parker Gilbert , legt seinen Jahresbericht über das vierte Jahr
seiner Tätigkeit vor . Das Schriftstück umfaßt in englischem Ori¬
ginaltext 188 Druckseiten , von denen 167 dem eigentlichen Be¬
richt, der Nest statistischen Anlagen gewidmet ist . Der Dawes-
plan hat , so wird dargelegt , mit bezug auf die Reparations-
Zahlungen und den Transfer weiter erfolgreich gewirkt. Deutsch¬

land hat , wie in de» Vorjahren , alle Zahlungen loyal und
pünktlich erfüllt . Das Transferkomitee hat regelmäßig und lau¬
fend ohne Störung für die deutsche Währung seine Heber»
tragungen ausführen können. Die Sachlicferungen haben erheb¬
lich zugenommen und zugleich ließ sich die Uebertragung eines
wachsenden Teils der Annuität in fremder Währung durchführen.Im vierten Jahre wurden Bar -Transfers in Höhe von rund
94L Millionen Eoldmark oder 54 Prozent des gesamten Trans»
fers oorgenommen , während Reichsmarkübertragungen , meist für
Sachlicferungen , sich auf rund 796 Millionen , also etwa 46 Pro¬
zent des Gesamttransfers beliefen.

Die verpfändeten Einnahmen haben sich in ihren Erträgenweiter befriedigend entwickelt. Die Verkehrsstener erbringt jähr¬
lich die Normalleistung von 290 Millionen Goldmark mit einem
steigenden Sicherheitskoefizienten . Ebenso ergibt die Jndustrali-
sierung regelmäßig den vollen Betrag . Die Finanzlage der Reichs¬
bahn ist stark , teilweise infolge der jüngsten Tariferhöhung und
teilweise wegen besserer Finanzgebarung.

Das Reichsbudget stebt noch immer, so führt der Reparations¬
agent weiter aus , unter dem Einfluß einer Tendenz zu über¬
mäßigen Ausgaben und Anleihen , das in dem Memorandum vom
20. Oktober 1927 erwähnt war . Die steigenden Ausgaben er¬
geben sich vornehmlich aus den durchgreifenden Erhöhungender Beamtengehälter und -Pensionen und aus den fortgesetzten
Anforderungen des Finanzausgleichs mit den Ländern und Ge¬meinden , die dem Reich automatisch den Hauptanteil ^n den
wachsenden Einnahmen der Einkommens - und Körperschafts¬steuern entziehen . Auch die Finanzlage des Reiches steht unterdem Druck außerordentlicher Auslagen in früheren Jahren , die
ursprünglich durch Anleihen finanziert werden sollten, aber zueinem großen Teil aus den jetzt für die laufenden Ausgabennötigen Betriebsmitteln entnommen werden müssen . Das Pro¬blem des Finanzausgleichs wird immer dringender . Es wird da¬bei auf den Hinweis des Sachverständigenberichts im April 1924
bezug genommen, der das finanzielle Verhältnis zwischen Reichund Ländern und Gemeinden als das „zu verstopfende Loch im
Budget " bezeichnete . Es sei jetzt klar, daß die Reichsregierung,wenn sie nach einer vierjährigen Frist die geeigneten Schrittein dieser Richtung zum Schutze ihres eigenen Budgets unter,
nehme, hierdurch allein Hunderte von Millionen sparen könnte,die jetzt willkürlich den Ländern und Gemeinden übertragenwürden . In bezug auf die vorherrschenden Tendenzen der Budget-läge des Reiches, wie der Länder und Gemeinden , führt der
Bericht aus : Die Notwendigkeit eines ausgeglichenen Budgetssteht nicht in Frage . Die praktische Aufgabe bestehe aber darin,die Regierungsausgaben im Rahmen der Einnahmen zu halten,und es nahe der Zeitpunkt heran , wo entschiedenere Maßnahmeni« dieser Richtung notwendig seien . Ob und in welcher HöheSteuererhöhungen notwendig seien , werde von den zu treffendeninternen Maßnahmen abhängen . Aber es gäbe nichts in der
Budgetlage , das nicht auf die Anwendung gesunder Vudgetie-
rungsgrundsätze reagiere und die Ausgabe sei im wesentlicheneine für die verantwortlichen Behörden intern zu lösende. Wie
im vorigen Bericht erwähnt , könne normalerweise und im Licht«der bisherigen Erfahrungen kein Fall eintreten , wonach da»
Reichsbudget nicht in der Lage wäre , seinen Normalbeitrag an
Reparationen planmäßig zu leisten.

Die Aufgaben der Wiihrungsstabilifierung , die andere Haupr-
aufgabe des ursprünglichen Sachverständigenplans , ist nach dem
Bericht voll erfüllt . Die Reichsmark gewährleistet weiterhin alle
Anforderungen in bezug auf ihre Stabilität , wie zu allen Zeiten
seit Aufstellung des Sachverständigenplans . Die Goldreserven
der Reichsbank sind höher als je und während des größten Teil»
des abgelausenen Jahres ist die Reichsmark eine der stärkste»
Währungen der Welt gewesen.

Es scheint , so wird weiter ausgeführt , daß die Neigung z»
einer übermäßigen Expansion der Wirtschaft, wie sie sich 1927
entwickelte, jetzt eingediimmt ist und daß die Schwankungen,wie sie bis zum Frühling 1928 beobachtet wurden , nach Aus¬
dehnung und Zahl stark zurückgegangen sind . Deutschlands Pro¬
duktion und Handel , wie auch die Kreditverhältnisse haben den
Charakter einer größeren Beständigkeit angenommen , als zu
irgend einer Zeit seit dem Kriege.

Der Außenhandel habe sich deutlich in der Richtung auf größereStabilität und auf einen Ausgleich entwickelt. Die Ueberproduk-tion , die übermäßige Ausdehnung scheint gegen Ende 1928 so
eingedämmt , daß eine verhältnismäßige Stabilität erreicht werde.
Das Volumen des Konsums scheint 1928 etwa auf einer be¬
trächtlichen Höhe des Vorjahres geblieben zu sein , was der Be¬
richt als ein eindrucksvolles Anzeichen des verbesserten Lebens¬
standards der deutschen Bevölkerungsmassen bezeichnet . Aber so
groß der Fortschritt Deutschlands während der letzten vier Jahre
gewesen sei, so schließt dieser Teil des Berichts , könne nicht an¬
genommen werden, daß er die Zerstörungen des Krieges oderden Produktionsausfall gutgemacht hätte , den der Krieg ver¬
schuldet habe.

In seinen Schlußfolgerungen führt der Reparationsagent aus,
daß die Tatsache, daß «och immer keine endgültige Festsetzungder deutschen Reparationsverpflichtungen bestehe , im Plane selbstein Element der Unsicherheit gelassen habe, das alle an den Re¬
parationen beteiligten Länder in Mitleidenschaft ziehe; und es
sei in wachsendem Maße klar geworden, daß eine endgültige
Regelung des Problems , die in gegenseitigem Einvernehmen er¬
folgen sollte, den wahren Interessen der vlänbiger nütz« »nd
Deutschland gleichermaßen dienen » erde.



Setter SchwarzwSkder Tageszeitung. „Au» de« Tauue« Nr . »

Zum Schluß wird erklärt : „Der neu« Sachverstiindigenausschnff
wird also, mit «ruderen Worten , Vorschläge für eine vollständige
und endgültige Regelung des Reparationsproblems zu machen
haben und so ausdrücklich von den beteiligten Regierungen be¬
vollmächtigt sein , das Erundproblem zu prüfen, das noch zu lösen
ist, um das Werk des ersten Sachverständigenausschusseszu einem
logischen Abschluß zu bringen .

"

Deutsche Stimmen zu Gilberts Bericht
Der Jahresbericht Parker Gudcrts ist mit seiner optimistischer

Schilderung der deutsch«.» WirtschLftslage ein böses Omen im
den Verlauf oer kommenden Revorationsverbandlungen . Dies«
Kritik kommt auch in der Berliner Presse zum Ausdruck . S«
priccbt z. B , der „Lokalanzeiger"" : Während der Generalagent
in seinen früheren Berichten einiges Bestreben gezeigt habe, ob-
ic . : iv zu sein , und der schnnerigen Lage Deutschlands einiger¬
maß g-iecht zu werden, gebe er sich diesmal auch nicht die ge¬
ringste Mühe , aus die ungeheuren Bedenken, Widersprüche und
Schwierigkeiten hinzuweisen, die sich aus dem Dawesplan , aus
seiner Ausführung und der wirtschaftlichen Vernunft ergäben .

"
Der »Tag " sagt in einem „Trugschlüsse " überschriebenen Artikel,
es bestehe Grund zu der Annahme , daß der Bericht des Repa-
rationsagenien nach seinen letzten Besprechungen in London und
Paris fast eine fühlbare Retouche erhalten habe. Daß dieser Be¬
richt die erforderliche Atmosphäre für di« Verhandlungen schaf¬
fen solle, sei nicht zu verkennen. Das »Berliner Tageblatt " bebt
hervor, daß bei obrektiver Würdigung der Sachlage ein so gün¬
stiges Bild der deutschen Wirtschaft, wie es Parker Gilbert in
seinem Bericht entworfen, nicht gerechtfertigt erscheine . Auch die
Reichsregierung ist über den Bericht des Reparationsagenten,
wie von unterrichteter Seite erklärt wird , stark enttäuscht. Ein
Vergleich zwischen dem jetzigen Stand der deutschen Wirtschaft
und dem Stand seit der Inflationszeit sei nicht angebracht, viel¬
mehr müsse man die Vergleichszahlen aus dem Vorkriegsjah,
mit heranziehen. Darauf gehe aber der Bericht des Reparations-
agenten in keiner Weise ein. Ferner vermisse man einen Aprll
au die Revaratiousmächte, den durch die Dawesregulierung be¬
dingten Ausfuhrüberschuß Deutschlands aufzunehmen.

Zustimmung in Paris
Die Pariser Morgenpresse gibt einmütig der Auffassung Aus-

druck, daß Deutschland die durch den Dawesvlan festgesetzte nor¬
male Annuität ohne Schwierigkeiten zahlen könne . Der »Matiu,
erklärt , die Feststellungen Gilberts bewiesen, daß die Gläubiger
Deutschlands keinen Grund Hütten , eine Verringerung der An¬
nuitäten zuzugestehen . Man könne lediglich eine Erleichterung
der Kreditoperationen zugestehen , um die Zeitspanne zu verkür¬
zen , aus die sich die Zahlungen erstrecken sollen . Das „Journal"
zeigt sich erstaunt über die Schlußfolgerungen des Berichtes , da
der Dawesvlan wunderbar arbeite , und entgegen der Anregung
Gilberts kein Grund Vorhände» sei, ihn abzuändern.

Me ReWiiile desFras Zeppelin"
Friedrichshofen, 2 . Jan . Dr . Eckener hat sich zu einem ame¬

rikanischen Pressevertreter über seine Pläne für das Jahr 1S2S
geäußert . Danach ist nach Abschluß der von der D .V .L. geforder¬
ten weiteren Versuchsfahrten voraussichtlich im März wieder mit
einer großen Reise des Luftschiffes zu rechnen , die eventuell
über das Mittelmeer nach Aegypten und Palästina führen soll.
Die englische Regierung bat bereits den Ankermast in Port
Said für eine Zwischenlandung des „Graf Zeppelin " zur Ver¬
fügung gestellt . Die große Weltreise, die Dr . Eckener bekanntlich
seit langer Zeit geplant hat , wird dann voraussichtlich im Hoch¬
sommer angetreten werben. Sie soll zuerst über Sibirien , dessen
Hochgebirge am Südende des Baikal -Sees pap irrt werden , zu¬
nächst nach Tokio führen , wo , voraussichtlich durch Lieferungen
von Amerika her, ein Brenngas - und Brennstofflager eingerich¬
tet wird . Von Tokio geht die Fahrt dann voraussichtlich über
San Diego (Kalifornien ) und Lakehurst nach Friedrichshofen zu¬
rück . Alle Vorbereitungen für diese größte Fahrt , die ein Luft¬
schiff bisher unternommen bat , werden schon jetzt getroffen . Dr.
Eckener will auf die Weltreise ein Reihe von Passagieren und

vor allen Dingen große Mengen Post mitnehmen . Daneben
schweben die Verhandlungen mit der Werftleitung über die Ge¬
staltung des bis zum Jahre 1930 zu bauenden neuen Zevvelin-
luftschiffes, das den „Graf Zeppelin " nicht nur an Größe, son¬
dern vielleicht auch hinsichtlich der Zahl der einzubauenden Mo¬
toren erheblich übertreffen soll. Eine definetive Entscheidung
hinsichtlich der Maschinenanlage ist noch nicht gefallen , doch ist
u. a . der Plan aufgetaucht, den neuen Zeppelin mit 1V Motoren
anstelle der bisherigen 5 auszurüsten.

Die Goskatastrosihe in Duisburg
Duisburg , 2 . Jan . Die Easkatastrophe hat noch ein wei¬

teres Todesopfer gefordert . Heute vormittag gegen 11 Uhr
starb im Marienhospital der 19 Jahre alte Franz Weinand.
Damit erhöht sich die Zahl der Todesopfer auf fünf , sämt¬
liche Mitglieder der Familie Weinand . Die Nachbarhäuser
konnten bereits heute früh wieder bezogen werden.

Duisburg , 2 . Jan . Wie wir erfahren , konnten die
. beiden ins Bethesda -Krankenhaus eingelieferten Kinder' bereits wieder entlasten werden , und auch die im Marien¬
hospital untergebrachten Erkrankten befinden sich sämtlich
außer Lebensgefahr.

Das Polizeipräsidium gibt zu der Katastrophe folgen¬
den Bericht : Die in das Marienhospital eingelieferten
Personen befinden sich außer Lebensgefahr . Auch besteht
keine Gefahr mehr für die Nachbarschaft der betroffenen
Häuser . Das ausgeströmte Gas hat seinen Weg an den
Hausanschlüsten vorbei in die betreffenden Häuser gefun¬
den. Die Ursache , ob Material - oder Arbeitsfehler , kann
erst festgestellt werden , wenn die Leitung abgestellt, ein¬
lüftet und das schadhafte Stück herausgeschnitten ist . Das
wird im Laufe des Samstag oder Sonntag erfolgen . Vis
dahin muß es bei einer provisorischen, aber vollständig
sicheren Abdichtung bleiben.

Neues vom Tage
Zur Personalpolitik der württ . Regierung

Stuttgart , 1 . Jan . Vom Vorsitzenden der Vereinigung württ.
Rektoren wird geschrieben : Abgeordneter Kling ist seit 191S
Rektor in Lorch,' er ist zudem einer der .ltesten Lebrerakadcmi-
ker in Württemberg . Wenn also jemand begründeten Anspruch
auf ein städt. Rektorat hatte , so war er es. Diese Ernennung hat
auch nicht das Geringste mit Politik zu tun , sondern sie ist ein¬
fach ein Akt der Gerechtigkeit. Im übrigen findet bei der Er¬
nennung der Rektoren eine „Wahl " im eigentlichen Sinne nicht
statt . Im vorliegenden Fall ist es zu einer einheitlichen Stel¬
lungnahme des Lehrerrates nicht gekommen . Wenn die ernen¬
nende Behörde sich jeweils nach den Zufälligkeiten der Abstim¬
mung richten wollte, kämen auswärtige Rektoren , die sich nach
Stuttgart melden, wohl überhaupt nicht zum Zug , und es würde
für diese eine gewiß nach demokratische Ausnahmestellung ge¬
schaffen werden. Nach welchen Gesichtspunkten will überhaupt
ein Lehrerat über die Eignung auswärtiger Bewerber ein zu¬
treffendes und sachliches Urteil fällen ? Trägt er, was ja leider
vielfach unvermeidlich ist, politische Beweggründe mit in die Ab¬
stimmung hinein , so haben wir gerade das , was wir alle, ob
rechts- oder linksstehend, mit aller Entscheidenheit bekämvien
müßten : die Politisierung der Veamtenernennüngen . Es läge
ganz besonders im Interesse der Schule, alle Politik und alle
politischen Verfahren von ihr fernzuhalten.

Auslandsreise des ReichstasprSsidenten Lobe
Berlin , 2 . Jan . Wie das Nachrichtenbüro des Vereins

deutscher Zeitungsverleger meldet, tritt Reichstagspräst-
dent Lobe eine Auslandsreise in die Ostseestaaten an . Er
wird in Riga , Revak und voraussichtlich auch Helsingfors
die dortigen Parlamentspräsidenten und deutschen Ab¬

geordneten sowie die ihm nahestehenden politischen Grup¬
pen besuchen und Vorträge halten . Die Rückkehr wird etwa
am 12. Januar erfolgen.

Reichskanzler Müller im Schwarzwald
Titisee» 2. Jan . Reichskanzler Müller ist heute nach¬

mittag zu längerem Erholungsaufenthalt hier eingetroffen.
Amundsens Flaschenpost eine Fälschung

Oslo » 2. Jan . Wie von zuständiger Stelle festgestellt
wurde, ist die in Finmarken angetriebene letzte Flaschenpost
Amundsens, die, wie bereits berichtet, von vornherein stark
angezweifelt wurde , eine Fälschung.
Die Württembergtsche Postabfinduug — Klage gegen das Reich

Stuttgart , 2 . Jan . Von zuständiger Seite wird mitgeteiltr
Nach dem Staatsvertrag von 1920 bat das Land Württemberg
vom Reich für die Uebertragung der Verwaltung und des Ei¬
gentums der württ . Posten und Telegraphen eine zu 4,5 Pro¬
zent verzinsliche Vergütung von 250 Millionen Mark zu bean¬
spruchen . Seit 1 . Oktober 1923 ist die Zinszahlung eingestellt . Di»
schon seit mehreren Jahren fortgesetzten Versuche , das Reich z»
einer angemessenen Neuregelung dieser für Württemberg finan-
ziell außerordentlich schwerwiegenden Angelegenheit zu bewe¬
gen, sind ergebnislos geblieben . Da die bisherige hinhaltend«
Behandlung des Gegenstands für das Land Württemberg nicht
länger erträglich erschien , hat sich das Staatsministerium ge¬
zwungen gesehen , das Finanzministerium zu ermächtige«, gegen
des Reich Klage beim Staatsgerichtshof zu erheben. Das ist i«
den letzten Tagen geschehen.

Rücktritt des Kabinetts Korosetsch
Belgrad , 1 . Jan . Wie offiziell bekannt gegeben wird , macht«

Ministerpräsident Korosetsch in einer Kabinettssitzung seine»
Ministerkollegen davon Mitteilung , daß der König die Demis,
s!on des Kabinetts angenommen und es bis zur Bildung einer
neuen Regierung mit der Wahrnehmung der laufenden Angele¬
genheiten betraut habe.

Eine Ergänzung zum Freigabcgesetz
Nenyork, 2. Jan . Das zwischen der amerikanischen und deut¬

schen Regierung vereinbarte Uebereinkommen über die sogenanw
tne „Spätclaims " wurde in Washington unterzeichnet . Das Ab¬
kommen bassiert auf der Bestimmung des Freigabegesetzes, wo¬
nach der Präsident der Vereinigten Staaten vom Kongreß er¬
sucht wird , bei der deutschen Regierung die Behandlung der ur-
sprünglich zu spät eingereichten amerikanischen Ansprüche gegen
die deutsche Regierung zu erwirken . Die deutsche Regierung bat,
obgleich die Behandlung der Svätclaims nicht erzwungen wer¬
den konnte, zugestimmt, um das Entgegenkommen Amerikas beirr
Rückgabegesetz zu vergelten . Insgesamt sind 5800 Ansprüche aui
Grund des Abkommens zu erwarten.

Verproviantierung eines fliegenden Flugzeuges
Los Augeles , 2. Jan . Es gelang einem dreimolorigen Fokker-

Eindecker , im Verlaufe eines Fluges in 400 Meter Höbe sich mit
Betriebsstoff neu zu verproviantieren . Aus mehreren anderen
Flugzeugen wurden ihm 1230 Liter Benzin zugesührt . Dieses
Experiment eröffnet Aussichten auf die Möglichkeit mehrtägiger
Flüge.

Der Landesverrat im Reichsrecht
Berlin , 3. Jan . Reichsjustizminister Koch-Weser hat,

wie der Demokratische Zciiungsdienst meldet , dem Straf¬
rechtsausschuß des Reichstags eine bei der Reichsanwalt¬
schaft bearbeitete Denkschrift über den Landesverrat in der
Rechtssprechung des Reichsgerichts zugehen lasten. Die
Denkschrift enthält die wichtigsten Reichsgerichtsentschei¬
dungen zu den einzelnen Materien . Es wird in ihr u . a.
das Verhältnis des Versailler Vertrages zu den Landes-
verratsdelikten präzisiert.

WA" Bestellungen
aus unsere Schwarzwälder Tageszeitung , Aus de« Ta«
nen " mit dem beliebten ..Schwarzwälder 8o « Ntagsbl »tt"
können fortlaufend gemacht werden.
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(42 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .) «

Er tastete ohne aufzusehen nach ihr . Aber sie hatte !
das Zimmer bereits verlaßen . s

lieber der Riesenstadt Newyork dehnte sich der Zauber !
einer wundervollen Frühlingsnacht . Freilich, tief unten
in dem Gewirr der tausend Straßen , die wie die Fäden ^
einer Spinne in - und durcheinander liefen, war nichts von :
ihr zu sehen . In acht- und zehnfachen Reihen jagten die
Autobusse , Karosserien, Equipagen , Lastwagen , Motor¬
fahrzeuge aneinander vorüber . Unbeweglich stand der
diensthabende Ordnungsmann auf seiner erhöhten Kanzel
und leitete den Verkehr durch eine befehlende Geste seiner
Hand . Eine zustimmende Gewährung und die Hunderte
von Fahrzeugen sausten aneinander vorüber , ihre Lichter
machten den Asphalt zu einer einzigen, hellschimmernden
Welle , die sich mit dem Strom von Glanz paarte , der aus
den taghell erleuchteten Fenstern der großen Geschäfte
floß. Ein stummes Verneinen der befehlenden Rechten,
und der gesamte Verkehr stoppte , wie auf den Sekunden¬
schlag eines dröhnenden Uhrwerkes. Das Tuten , Surren,
Knirschen , Rasteln verstummte jählings . Die ganze
Etraßenbreite war für eine, wenn auch kurze Spanne Zeit,
den Fußgängern zur Ueberquerung geöffnet. Wie der
blendende Kegel eines Riesenscheinwerfers flutete all die
Helle über ihnen zusammen, machte die Gesichter weiß und
gespensterhaft, ließ ihren Schritt tänzeln und den Hellen
Saum der Frauenkleider , die unter dunklen Mänteln ge¬
schützt lagen , aufleuchten. Und dann machte eben diese
Hand den Wagenverkehr wieder durcheinanderfluten , daß
nur der geübteste Fahrer nicht von ihm zerdrückt und zer¬
quetscht wurde.

Gleich uneinnehmbaren Burgen starrten die Wolken- i
kratzer aus Nebel, Rauch und Dunst und die Lichter aus
ihrem vierzigsten oder fünfzigsten Stockwerk zitterten wie
Sternchen weit Hinte« am Horizont .

'

Es schien , als ob in dieser Frühlingsnacht Newyorks
oberste Zehntausendklaffe sich in dem größten Konzertsaal,
den die Weltmetropole aufwies , ein Stelldichein gäbe . In
Achterreihen standen die Autos und Equipagen an der
Auffahrt hintereinandergedrängt . Immer neue schloffen
sich an . Ein ganzer Wagenpark zog sich die Straße hinaus.
Und immer noch kein Ende.

Das Vestibül warf Brände von Licht durch die sich stets
von neuem öffnenden Flügeltüren . Seide rauschte auf.
Ein Strom von Wohlgerüchen aus tausend Blüten und
Estenzen zusammengemischt , machte die Sinne trunken.
Edelsteine blitzten aus Stirnstreifen , Diademen und Ohr¬
gehängen . Aus tiefem , tiefstem Dekoletee blitzten sie auf,
wie ein Funke von einem Glühwürmchen in der Johannis¬
nacht . Marmor schienen die weißen , stolz getragenen
Nacken zu sein , die nackten Arme wetteiferten mit ihnen,
kaum der Hauch von einem Band , der an den Schultern
Seide , Brokat oder Sammet zusammenhielt.

Die Deckenbeleuchtung hing wie ein gläsernes Meer
über dem ganz in Gold und weiß gehaltenen großen
Raum . Tausendkerzige Birnen warfen Sturzbäche von
Licht auf das spiegelnde Parkett und ließen jede, auch die
verborgenste Ecke in Tagesklarheit aufleuchten . Die
Fräcke und Smokings der Herren stachen wie riesige Tinten¬
flecke aus der kostbaren Pracht der Toiletten der Damen.
Man begrüßte , verneigte , küßte und umarmte sich , man
kritisierte , spöttelte und zuckte die Achseln, wenn man sich
den Rücken wandte.

Die Gesellschaft ist sich in diesem Punkte überall in der
ganzen Welt gleich . Auch die fünfte Avenue Newyorks
macht hierin keine Ausnahme.

Ein feines Klingelzeichen rann durch die Korridore
und zitterte bis hinunter in die weite Halle des Vestibüls.

Spätlinge rauschten über die Schwelle, hasteten nach
ihren Plätzen , verneigten sich , lächelten, hoben die Hand
zu intimem Gruße.

Ein zweites, silbernes Elockenstimmchen . Die Laute
ebbten ab . Man flüsterte oder verständigte sich durch ein
Lächeln.

„Er kommt von Chikago —"
, haucht die junge Aftor

ihrer Freundin Ruth Vanderbildt zu . „Er ist herrlich.
Roch viel , viel männlicher , als damals im Herbst — Sie
suchte die Logen entlang und fand den Ruhepunkt für ihr«

Blicke. Wie ich sie haste , diese Ellen van der Veldt . Wie
sie sich gibt , als ob er schon ihr eigen wäre !"

Und dann ein rasches Oeffnen der Türe im Rücken des
palmengeschmückten Podiums und im selben Augenblicke
ein beinahe amphitheaterartiges aufschreiendes Jubeln
der Hunderte von Konzertbesuchern.

! „Radanyi ! — Radanyi !"
- Er verneigt sich . Ein Meer von Blüten , verbeugt sich,

ein hilfloser Blick, ein rührend bescheidenes Lächeln. Eine
bittende Geste der Linken.

! Er will sprechen ! — Laßt ihn reden ! —
< „Radanyi ! — Radanyi ! "
' Er hebt beide Hände zum Dank . Fängt einen der duf¬

tenden Veilchensträuße geschickt zwischen drei Fingern auf
und steckt ihn in das Knopfloch seines Frackes.

Die junge Aftor faltet die Finger wie zum Gebete in¬
einander . Sie hat jede der Blüten zuvor geküßt und nun
liegen sie an seiner Brust . Ganz nahe seinem Herzen. Sie
vergißt sogar Ellen van der Veldt zu hasten.

Nun lautlose Stille . Er setzt den Bogen an . Die Hun¬
derte scheinen den Atem eingestellt zu haben . Wie eine
Welle Frühlingsluft schwingt Beethovens Musik sich über
all das Licht , den Glanz und das Duftgewoge . Das tän¬
delt , flirtet , liebt , heiße Sonne läßt Blüten reifen , schwer-
halmige Aehrenfelder wogen im Sommerwind , Wälder
rauschen auf , verstummen, säuseln im Abendwehen , Mond-
filber fließt darüber , Bäche murmeln , aus tiefen Schatten

: strecken sich unsichtbare Hände, winken und locken , ein
! Jauchzen , trunken vor Wonne , dann ein jähes Erwachen

aus Seligkeit und Glück und Eeborgensein — am Weg¬
rand verweint , Verzweiflung im Blicke. Ein Kämpfen.
Ringen , — es sind nicht mehr Radanyis Hände , die den

! Bogen führen — Beethoven selbst ringt mit dem Schicksal.
! — Dann ein Müdewerden , ein Sichergeben , ein Ruhen

nach unerhörter Qual und Angst, ein Hinüberschlummern
im Allvergessen, ein letztes Hauchen: es ist vollbracht.

Die Geige schweigt.
Wie ein Sturm braust es über Radanyi hin . Das

ganze Blütenwunder amerikanischen Frühlings schüttet di«
! bis zur Ekstase begeisterte Menge über und vor ihn auf
^ das Podium . Das Klatschen, Rufen und Händewtnken
! nimmt kein Ende.
i (Tortsetzung folgt .)
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Aus Stadt und Land
Altenfteig , den 3 . Januar 1929.

Der gestrige Schneesall war nicht so ausgiebig als es
Lei dem stürmischen Wetter schien . Doch haben gerade die
Schneeverwehungen auf der Höhe manche Verkehrsstörung
zur Folge gehabt und das Schneeschaufeln notwendig ge¬
macht. Jetzt kann auch die Jugend noch zu ihren Winter¬
freuden kommen. Der Rodelschlitten läuft gut und auch
die Schneeschuhfreunde können in der Nähe diesen schönen,
den Körper stählenden und Herz und Lunge erfrischenden
Echneeschuhsport ausüben . Es ist zweifellos der schönste
und gesündeste Wintersport . Ski Heil!

Beihilfen zum Umpfropfen von Obstbäumen und zur
Beschaffung von Baumspritzen . Die Württ . Landwirt¬
schaftskammer gibt aus Reichsmitteln ansehnliche Beihil¬
fen an Gemeinden , Vereine und Obstzüchter bei der Be¬
schaffung von Baumspritzen . Unterzeichneter hält es für
seine Pflicht , nochmal auf die im Dezember 1928 er¬
gangenen diesbezüglichen Bekanntmachungen hinzuweisen,
und ist zu kostenfreier Auskunft stets bereit . Die Höhe
des Beitrags richtet sich nach der Anzahl der eingelaufenen
Anmeldungen . Aehnlich ist es mit den Beihilfen zum
Umpfropfen der Obstbäume . Diese werden an solche Obst¬
züchter verteilt , die regelmäßig Obst abzusetzen haben und
Erwerbsobstbau betreiben . Diese Beihilfe hat den Zweck,
weitgehende Sortenverringerung herbeizuführen und in
der Hauptsache 3—4 Apfel - bezw . Birnsorten , welche den
jeweiligen Boden - und Klimaverhältnissen angepatzt und
zugleich Handelssorten sind , ausschließlich zu verbreiten.
Letzteres ist unter den letztjährigen Absatzverhältnissen
unbedingt notwendig , sollen nicht unsere Obstmärkte in den
nächsten Jahren vollends vom Auslandsobst erobert wer¬
den . Es dürfte sich empfehlen , datz die Baumwarte Sam¬
mellisten anlegen mit Unterschrift des jeweiligen Vaum-
befitzers, Angabe der Zahl der umzupfropfenden Obst¬
bäume und der event . Zahl der Pfropfköpfe , sowie der
aufzupfropfenden Sorten , und diese bis 10 . Januar d . I.
an Unterzeichneten einzusenden . Die Anmeldungen für
Baumspritzen , sowie für die Pfropfbeihilfen müssen bis
15 . Januar bei der Landwirtschaftskammer eingelaufen
sein . Zweckmäßiger ist es aber , wenn Anträge bei Unter¬
zeichnetem gesammelt und für den ganzen Bezirk ein¬
gereicht werden . Walz, O .A . -Baumwart , Altensteig.

— Wichtige LohnsteuerSestimmungen . Das Reichsfinanz¬
ministerium weist nochmals darauf hin, daß bis zum
15. Januar 1929

1. Die Arbeitgeber , die die Lohnsteuer im Ueberweisungs-
verfahren abführen , den Finanzämtern die Lohnsteuer¬
belege ihrer Arbeitnehmer,

2 . die Arbeitnehmer , für die Steuermarken geklebt sind,
die Steuerkarten mit Einlagebogen den für ihren
Wohnsitz am 10. Oktober 1928 zuständigen Finanz¬
ämtern einzureichen haben.

— Vorsicht beim Verbrennen von Thristbäumen . Der
Duft , den die Zweige des Christbaumes ausströmen , stammt
von flüchtigen , wohlriechenden Oelen , die in Form kleiner,
allerfeinst verteilter Tröpfchen in den Nadeln verteilt sind.
Werden die Nadeln stark erhitzt, so sprengen die Tröpfchen
die Zellwand und verbrennen mit dem bekannten Knistern.
Sind die Zweige recht trocken geworden , so kann beim
Verbrennen im Ofen eine Explosion stattfinden . In diesem
Fall verbindet sich der aus dem Tannenholz entweichende
Kohlenstoff mit dem Sauerstoff im Innern des Ofens zu
einem explosiven Gemenge . Man verbrenne daher immer
nur kleine Mengen der trockenen Zweige auf einmal und
schiebe immer erst dann ein neues Zweigwerk nach , wenn
das alte bereits abgebrannt ist. Ein zu starker Zug im
Ofen vermehrt durch den stärkeren Zustrom von Sauerstoff
die Gefahr einer Bildung von Explosionen . Also Vorsicht!

Weihnachtsfeier des Radfahrervereins . Alter Gewohn¬
heit getreu hatte der hiesige Radfahrerverein seine Mit¬
glieder und Freunde wieder auf den Neujahrstag zu
seiner Weihnachtsfeier eingeladen . Trotz der vielen vor¬
ausgegangenen Veranstaltungen war der Saal des
„Grünen Baum " wieder voll besetzt , ein Zeichen dafür,
daß der Verein von seiner altbekannten Zugkraft nichts
eingebüßt hat . Einleitend entbot Vorstand Joel Walz den
Willkommgruß des Vereins , um sodann die wohlverdiente
Ehrung von 14 Mitgliedern vorzunehmen , die 25 und mehr
Jahre dem Verein wertvolle Mitarbeit geleistet haben.
Unter lleberreichung einer Ehrenurkunde und der silbernen
Ehrennadel wurden die Herren Eg . Schneider , Fritz Buob,
E . Dieterle z . „Sternen "

, Fritz Wizemann , Alfred Beck,
Aug . Seeger , Walz , Hutmacher , Emil Beck, Luz z. „Bad "

,
Albert Luz, Fr . Henßler , Flaschnermeister , Paul Jannasch,
Brenner , Flaschnermeister , Albert Eroßmann zu Ehren¬
mitgliedern ernannt . Mit Worten des Dankes für treue
Dienste und der Bitte um fernere Mitarbeit an die Jubi¬
lars verband der Vorstand die Mahnung an die junge
Generation , ihnen nachzueifern und sie als Vorbilder zu
verehren . Dann folgte ein reichhaltiges Programm von
Sing - und Lustspielen , die so recht geeignet waren , den
Besuchern Freude und Vergnügen zu bereiten und sie für
einige Stunden alle unangenehmen Zeiterscheinungen und
Alltagssorgen vergessen zu lassen. Dank der bewährten
Leitung von Bäckermeister Steeb wurden die Rollen durch¬
weg gut gespielt , besonders der alte Stamm des Theater¬
personals machte sich wieder angenehm bemerkbar . Die
gut besetzte Streichkapelle unter Herrn Maiers Leitung
umrahmte die einzelnen Programmteile mit lobenswert
schön vorgetragenen Märschen und Konzertstücken. Der
Gabentisch war reich gedeckt , die Verlosung brachte wieder
den Metzgern dis Würste , den Bäckern die großen Brezeln
und noch manche erheiternde lleberraschung . Zur Freude
derer , die jung sind oder sich jung fühlten , bot sich noch
Gelegenheit zu einem Tänzchen . In allen Teilen war die
Weihnachtsfeier eine wohlgelungene Veranstaltung , die
aufs neue bewies , daß es der Radsahrerverein versteht,
auch in gesellschaftlicher Beziehung etwas Erfreuliches zu
bieten.

Zwerenberg , 1 . Januar . (Beerdigung .) Heute wurde
hier die 26jährige Dorothea Faßnacht zu Grabe
getragen , die , wie bereits berichtet , im Bernecker Fisch¬
weiher den Tod gefunden hatte . Noch sind die Beweg¬
gründe der Tat und der Hergang im einzelnen nicht völlig
aufgeklärt ; aber wie es sich auch damit verhalten mag,
jedenfalls hat hier ein Menschenleben , das eines besseren
Abschlusses wert gewesen wäre , auf überaus tragische
Weise geendet . Wer die Unglückliche näher gekannt hat,
weiß , daß sie sich durch Treue und Zuverlässigkeit aus¬
zeichnete und daß sie manchen Zug in ihrem Wesen hatte,
der sie denen , die ihr näher standen , lieb und wert machte.
Auch besaß sie ein starkes Ehrgefühl ; sonst hätte sie das,
was sie bedrückte , leichter zu tragen vermocht, zumal sie
Freunde besaß, die ihr gerne helfende Hände entgegen¬
gestreckt hätten , hätte sie nur ihr Leid geoffenbart . Das
alles kam zum Ausdruck bei der heutigen Trauerfeier , wo¬
bei Pfarrer Kübler Worte des Trostes und der Ermahnung
an die Trauerversammlung richtete, während Oberlehrer
Müller im Namen des Kirchen- und Leichenchors, dem die
Dahingeschiedene durch viele Jahre in Treue zugehört
hatte , einen warmen Nachruf hielt . So hat unsere Ge¬
meinde ein erschütterndes Erlebnis hinter sich, das gewiß
noch lange nachklingen wird.

Freudenstadt , 2 . Januar . (Schwerer Autounfall . ) Am
Sylvesterabend kurz nach Eintreffen des letzten Zuges
wurde auf dem hiesigen Hauptbahnhofvorplatz ein in dem
früheren Schwarzwaldhotel wohnendes 18jähriges Mäd¬
chen von einem hiesigen Privatauto angefahren , einige
Meter geschleppt und schwer verletzt . Die Verletzte wurde
sofort von dem Führer des Personenwagens in das Kran¬
kenhaus übergeführt , wo sie erst am andern Morgen das
Bewußtsein wieder erlangt hat . Lebensgefahr besteht
vorerst nicht. Die Schuld des Unfalles dürfte nach Aus¬
sagen von Zeugen den Kraftwagenführer treffen , da der¬
selbe viel zu schnell in den um diese Zeit sehr belebten
Vahnhofvorplatz eingefahren ist.

Alpirsbach , 2 . Januar . (Schießunfall . ) Am Sylvefter-
abend verunglückte der etwa 20jährige Fr . Haist beim
Schießen mit einem Völler . Er erlitt hierbei schwere
Verletzungen an der Hand , so datz er noch am selbigen
Abend nach Schramberg in die Chirurg . Klinik verbracht
werden mußte.

Großingersheim , O .A . Besigheim , 1 . Januar . (Das
Wandern des Wildes . ) Eine interessante Feststellung
wurde bei der kürzlich auf Markung Mundelsheim im
Seewald abgehaltenen Treibjagd gemacht. Unter den zur
Strecke gebrachten Hasen befand sich ein solcher mit der
Ohrmarke 03568 . Die von dem Vorsitzenden der Bezirks-
jägervereinigung , Schultheiß Sieber hier , eingezogenen
Erkundigungen ergaben , daß der Hase ein aus Ungarn
bezogenes Tier war und vom Vorsitzenden des Allgem.
deutschen Jagdschutzvereins , Dr . Beiter , im März 1928 bei
Göppingen zur Blutsauffrischung eingesetzt wurd ? . Dieser
weite Sprung , den der Vierfüßler vom Hohenstauferwald
bis herunter ins Unterland machte, woselbst er im
Neckartal zu wintern beabsichtigte , ist ein erneuter Beweis
dafür , daß das Wild , insbesondere der Hase, wandert.

Hofen a . R ., 1 . Jan . (Jagdergebnis . ) Auf einer von
dem Jagdpächter , Fabrikant Franz Arnold aus Stuttgart,
abgehaltenen Treibjagd auf hiesiger Gemarkung wurden
von 15 Schützen 132 Hasen erlegt ; für die kleine Gemar¬
kung ein außerordentlich gutes Ergebnis.

Stuttgart , 2 . Jan . (Neue Chorwerke . ) Von dem
Stuttgarter Tonsetzer Knayer erschienen neulich im Anker¬
verlag Bremen zwei populäre geistliche Chorwerke : ein
volkstümliches Weihnachtsoratorium und eine M ' ssions-
kantate . Das erstere kam in Eiengen und Ulm a. D . zu
erfolgreicher Aufführung . Der Eindruck wird als sehr tief¬
gehend geschildert.

Tödlicher Sturz. In einem Hause der Azenberg-
straße stürzte ein 24 Jahre altes Fräulein aus einem
Fenster des Hochparterres in den Hof. Es zog sich schwere
Verletzungen zu , denen es kurz nach seiner Einlieferung
in das Wilhelm -Spital erlag.

Cannstatt , 2 . Jan . (EefährlichesExperrment . )
Beim Herstellen einer Sprengstoffmischung in einem Haust
der Deckerstrabe durch einen 18 Jahre alten Lehrling ani
31 . Dezember , abends kurz vor 12 Uhr , kam die Masse zm
Entzündung . Der Lehrling und seine 42 Jahre alte Muttei
wurden hierbei nicht unerheblich verletzt.

Nuit OA . Stuttgart , 2. Jan . (Schwer verletzt .)
Hier wurde in der Neujahrsnacht der 53 Jahre alte ver¬
heiratete Fabrikarbeiter Wilhelm Wais , als er beim Neu-
jahrsschietzenzum Fenster hinausschaute , im Gesicht so schwer
verletzt, daß er ins Krankenhaus nach Eßlingen verbracht
werden mußte.

Hohenheim , 2. Jan . (Den Verletzungen er«
legen . ) Vor vierzehn Tagen verunglückte Dr . Mansfeld
bei einem Zusammenstoß mit dem Hohenheimer Milchauto
auf der Straße nach Degerloch. Gestern ist er von seinem
schweren Leiden erlöst worden . Dr . Mansfeld hat nur ein
Alter von 56 Jahren erreicht. Er war sieben Jahre lang
Abteilungsvc steher für die Eärungschemie an der Land¬
wirtschaftlichen Hochschule tätig gewesen.

Schwaigern , 2 Jan . (Aufgelöste Vaugenossen»
schaft . ) Die Baugenossenschaft Schwaigern hat sich auf¬
gelöst . Die Genossenschafter mußten ihre Anteile von je
100 Mark voll einzahlen , und damit der Konkurs ver¬
mieden wurde , noch 50 Mark pro Anteil nachzahlen. Alles
ging verloren.

Heilbronn , 2 . Jan . (Gasvergiftung .) Als die
anderwärts wohnende Tochter des Weingärtnerehepaars
Ludwig Drautz am Neujahrsvormittag ihre Eltern in der
Zehendgasse 33 zur Beglückwünschung aufsuchen wollte , fand
sie die beiden durch Gas vergiftet vor . Die Mutter war be¬
reits verschieden, der Vater bewußtlos . Er mußte sofort
ins Krankenhaus gebracht werden . E» besteht Hoffnung,
ihn am Leben zu erhalten.

Mösfinge « OA . Rottenburg , 2. Jan . (Angeschosse N.H
Der 14jährige Karl Lang wurde in der Silvesternacht von
einem bis jetzt noch nicht ermittelten Neujahrsschützen m
den linken Oberarm geschossen . Da die Verletzung recht
erheblich war , so mußte der Junge nach Tübingen in die
Chirurgische Klinik übergeführt werden.

Singen a. H., 2 . Jan . (Im Leichtsinnerschossen .)
Auf der historischen Ruine Magdeburg zielte ein 15jähriger
Realschüler in der Annahme , es befinde sich keine Munition
mehr in der Pistole , auf den gleichalterigen Albert Wähler.
Die Waffe entlud sich und traf Wähler in die linke Backen»
seite . Der Schuß führte den alsbaldigen Tod Wählers her¬
bei . Der Unglücksschütze Karl Hägele entfernte sich alsbald!
in der Richtung nach Singen . In Arlen hantierten abends!
ebenfalls zwei junge Leute mit Pistolen , wobei ein Schuß!
den einen in die Wange traf.

Erkenbrechtsweiler O .-A . Nürtingen , 2. Jan . (Unsallbeiyl
Neutahrsschießen .) 2er 18jährige Wilhelm Bauer von
hier und drei seiner Kameraden hantierten in der Neujahrs¬
nacht mit einem Vorderlader . Beim Laden ging der Schub vor¬
zeitig los . Bauer erhielt schwere Verletzungen im Gesicht. Das
eine Auge ist verloren , das andere gefährdet . Bauer wurde noch
in derselben Nacht mit dem Sanitätsauto nach Tübingen ver¬
bracht. . Die Verletzungen der übrigen sind leichterer Art.

Kleineislinge « O . - A . Eövvingen , 2 . Jan . (Unfall beim
Neutahrsschieben .) Ein in Kleineislingen wohnender
Mann schob sich in der Neujahrsnacht in Altenstadt den linken
Daumen ab . Nach ärztlicher Hilfe wurde er dem Bezirkskranken¬
haus Göppingen zugeführt.

Vom bayerischen Allgäu , 2. Jan . (Starker Schnee¬
fall . — Erschossen . ) Im Allgäu hat wieder Winter¬
wetter Einkehr gehalten . Nachdem am Sonntag mittag noch
8 Grad Wärme in Kempten herrschten, sank am Abend die
Temperatur rasch und gegen 7 Uhr setzte starkes Schnee¬
treiben ein . Vom Nebelhorn wurden am Montag früh
25 Zentimeter Neuschnee gemeldet . — In Hoßholz (Tobel)
war der verheiratete Landwirt Jakob Hanninger mit Ee-
wehrrein - gen beschäftigt, als plötzlich ein Schuß losging und
seiner siebeineinhalbjährigen Stieftochter in den Kopf drang.
Das Kind starb an seinen schweren Verletzungen.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Beschränkungen für die journalistische Betätigung elsäf,

sischer Priester . Das „Bulletin Eclefiastique " von Straß,
bürg teilt mit , daß die Priester , die ständige Mitarbeite,
von Zeitungen sind , von der Krichenbehörde aufgeforderl
werden , bei der kirchlichen Oberbehörde um den erforder¬
lichen Dispenz zur Fortführung ihrer journalistischen Tätig-keit nachzusuchen.

Neujahrskundgebung Hugenbergs . An der Spitze de,
deutschnationalen Blätter erläßt Eeheimrat Dr . Hilgen¬
berg als Vorsitzender der Deutschnationalen Volkspartsi
eine Neujahrskundgebung . in der das Jahr 1928 als ein
Jahr bitterer Enttäuschung bezeichnet, auf die Not der
Landwirtschaft , die rückläufige Konjunktur in der Industrie,das Anschwellen der Arbeitslosenzahl bis zur Höhe von
1Z Millionen , auf die Fehlbeträge in den Reichs- und
Staatsfinanzen dre bevorstehende Regelung der Dawes-
lasten hingewiesen und zum Schluß erklärt wird , daß die
Deutschnationale Volkspartei nach wie vor in unbedingter
Gegnerschaft zum herrschenden System von Weimar steht.

Die Neujahrsnacht in Berlin ist im großen und ganzen
ruhig verlaufen , wenn auch in Groß-Berlin nicht weniger
als 238 Personen von der Polizei sistiert werden mußten.
Auch ist eine Reihe von Unglücksfällen zu verzeichnen.

Schreckliches Ende einer Silvesterfeier . Aus Frankfurt
am Main wird gemeldet : Ein schreckliches Ende fand eine
Silvesterfeier , die mehrere junge Leute in der Wohnung
des Franz Hohn veranstaltet hatten . An der Feier nahmen
auch der 24jährige Feinmechaniker Ludwig Kehl und die
21jährige Frida Kaufmann teil . Als Kehl der Kaufmann
einen neu erworbenen Revolver zeigen wollte , ging ein
Schuß los und traf das Mädchen in den Kopf . Es stürzte
tot zu Boden . Der Täter stellte sich der Polizei.

Raubmord in der Silvesternacht . In der Silvesternacht
wurde die Zigarrenhändlerin . Witwe Marie Henke, in
Lübeck in ihrer Wohnung auf dem Fußboden mit einem
Knebel im Munde von ihrem Sohne tot aufgefunden . Die
Wohnungstüre war mit einem Dietrich geöffnet worden.
Es liegt Raubmord vor . Dem Täter dürften etwa 30 Mark
Bargeld und einige Zigarettenkartons in die Hände ge¬
fallen sein.

Mord in Krefeld . In der Nacht zum Montag wurde in
Benrad bei Krefeld die 20jährige Dienstmagd Emilie
Nybach von dem 19jährigen Arbeiter Alexander Neuen-
hiisker ermordet.

Rundfunk
Freitag . 4 . Januar : 10.30 Ubr Schallplatten , 11 Ukr Nachrich¬

ten . 12 llbr Wetter . 12.15 Ubr Schallvlatten (Freiburg sendet
getrennt ) . 13.45 llbr Nachrichten . 1615 Ubr nach Frankfurt:
Nachmittagskonzert , 18 Ubr Zeit . Wetter . Landwirtschaft , an¬
schließend Uebersicht über die Hauptveranstaltungen der kom¬
menden Woche ( in Esperanto ) , 18.15 Ubr Vortrag : Demokrit,
der lebende Pbilosovb , 18 .45 Ubr Englischer Sprachunterricht
für Anfänger , 19 .15 Ubr Zeit , Wetter , 19 .30 Ubr Uebertragung
aus dem Saalbau in Frankfurt a . M . : Freitagskonzert , anschlie¬
ßend Konzert der Funkwerbung , anschließend Uebertragung aus
dem Kaffee Friedrichsbau in Freiburg : Unterhaltungskonzert,
anschließend Nachrichten-Svortvorbereitungen.

Samstag , 5 . Januar : 10 .30 Ubr Schallvlatten , 11 llbr Nach-
richten , 12 Ubr Wetter , 12.15 Ubr Schallplatten , 13 .45 Ub,
Nachrichten , 14 llbr Jugendstunde , 15 Ubr Unterhaltungskonzert.
16.35 Ubr aus Frankfurt : Nachmittagskonzert , 18 Ubr Aus
Stuttgart : Zeit . Wetter , 18.45 Ubr Aus Freiburg : Verbrecher-
typen und ihre Bekämpfung , 18.45 Uhr aus Stuttgart : Otto
Schwarz liest aus eigenen Schriften , 19.15 Ubr Vortrag : Magi«
in der Gegenwart 2 , 19.45 Ubr Zeit , Svortfunk , Schncebertchte,
20 . 15 llbr nach Frankfurt : Eine Ballnacht , Operette von G.
Straub , anschließend Tanzmusik.
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Handel und Verkehr
Bärten

Berliner Börse vom 2. Jan . Die erste Börse im neuen Jabr
stand ganz unter dem Eindruck oes Berichtes des Reparations¬
agenten Parker Eildert . Am Vormittag war man freundlicher
gcNimml, ooch herrschte eine starke Zurückhaltung, da man die
Wirkan -- des Berichtes aut die Börse adwarten wollte. Der of¬
fizielle Beginn zeigte ein uneinheitliches Aussehen, die ersten
Kurse ichwanktcn um 1 dis 2 Prozent nach beiden Seiten , über¬
wiegend roer ergaben sich Abschwächungen . Der günstigen Be-
urre -Iung der Lage Deutschlands durch Parker Gilbert stehen,
-um Leit wcnlgltens , die Neuiabrsbetrachtungen der Presse ge¬
genüber , in denen ganz besonders auf die starke Auslandsver¬
schuldung Deutschlands hingewiescn wird . Am Montanmarkt lag
Br-derus mi einem Zvrozenngen Verlust schwach , auch Reichs-
Lank . Polnphon . Dien. Tbörls Oel , Elektrisch Licht , Eesfürel,
Rheinisch Elekirisch und Stöbr verloren bis zu 4 Prozent . Nach
den einen Kursen wurde es , ausgebend von R .W.E . . die auf
angebliche A i . iandskäuie 8 Prozent gewannen , allgemein fester.
Der Eeldinaikt zeigte zum Jahresbeginn eine Erleichterung , Ta¬
gesgeld war mit 6 bis 8 Prozent , Monatsgeld mit 8,5 bis 9,5
Prozent anccbeicn Warenwechsel ca . 7 Prozent . Devisen waren
gekragt, der Decker lag fest , das Pfund international leichter,

tvlarne
Allgäuer Butler- und Käsebörse Kempten . Molkerei -Butter

167— 173, Verlauf : rubig . Qualirätszuschlag nach Statistik der
Vorwoche 5,8 Pfg ., Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt (grüne
Ware ) 30— 32. Verlauf unverändert : Allgäuer Emmentaler 45
Prozent Fettgehalt 95— 112, Verlauf unverändert . Die Preise
find Erzeuger -Verkaufspreise ab Station des Erzeugers ohne
Verpackungfür 1 Pfund.

I Letzte Nachrichten
: Beim Holzfällen getötet
f Stockach (Baden ) , 2. Jan . Beim Holzfällen in einem
s Walde bei Wahlwies wurde durch eine umsallende Buche

heute nachmittag ein Arbeiter getötet , ein anderer schwer
verletzt. Beide Verunglückte sind jüngst verheiratet.

Der weihe Tod
Davos » 2 . Januar . Die beiden Skifahrer Vogt und

Schweighauser gerieten heute nachmittag 2 Uhr im Pischa-
Eebiet in eine Lawine . Ausgesandte Rettungskolonnen
fanden die Verunglückten nach mehrstündigem Suchen. Die
angestellten Wiederbelebungsversuche blieben jedoch er¬
folglos . Schweighauser ist Familienvater und 25 Jahre

! alt , Vogt ist 21 Jahre alt und der einzige Sohn des Lei-
l ters der Züricher Augenklinik Professor Vogt.
^ Ein Berliner Petroleumlager in Flammen
! Berlin » 3. Jan . In dem Keller des Hauses Eroß-
i Eörschenstraße 41 entstand gestern abend ein Feuer , das
s bald außerordentlichen Umfang annahm . Die Petroleum-
? Vorräte eines Kolonialwarengeschäftes , die neben anderen

leicht entzündbaren Stoffen lagerten , waren aus noch nicht
geklärter Ursache in Brand geraten . Die Flammen ver¬
nichteten das im Erdgeschoß des Hauses gelegene Geschäft.
Dabei entwickelte sich ein so starker Qualm , daß bald sämt¬

liche Wohnungen des Hauses und sogar des Hinterhauses
geräumt werden mußten . 8 Frauen wurden von der
Polizei und den Mannschaften der Feuerwehr aus dem
verqualmten Hause geborgen.

Unruhiges Sylvester in Gotha
Erkürt » 2 . Jan . Bei dem üblichen Sylvestertreiben kam

es in Gotha in den Morgenstunden zu einer blutige»
Schlägerei vor einem Vergnllgungslokal . Mehrere Per¬
sonen wurden derart verletzt» daß sie dem Landeskranken¬
haus zugeführt werden mußten . Einem Beteiligten ist die
linke Körperseite vollständig gelähmt worden . In das
Landeskrankenhaus wurde in derselben Nacht eine in
Friedrichsroda wohnende Stenotypistin eingeliefert , die
von ihrem Bräutigam durch einen Schuß lebensgefährlich
verletzt worden war . Wie die Thüringer Korrespondenz,
erfährt , ist das Mädchen in der letzten Nacht gestorben.
Der Täter wurde verhaftet.

Verhaftung von Kursmaklern in Südafrika
Johannesburg » 2 . Jan . Zwei bekannte Kursmakler

wurden unter der Beschuldigung verhaftet » gemeinsam mit
einem Bankangestellten die südafrikanische Reservebank
um 85 000 Pfund Sterling betrogen zu haben.

Für dt « Stbriftleituna verantwortlich: Ludwig L « uS
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Vuchdruckerei, Altensteig.

Amtliche Bekanntmachungen
Entwässerung auf Marburg Epielberg.

Der Eemeinderat Spielberg hat die Errichtung einer
Wassergenossenschaft zu einer Entwässerung in den Ge¬
wänden „Rennwiesen , Schelmenhecke, Karrenweg und
bchiffhau "

, der Markung Spielberg beantragt.
Der von dem Kulturbauamt Reutlingen für das Unter¬

nehmen ausgestellte Plan ist von der Zentralstelle für die
Landwirtschaft auf Grund einer vorläufigen Prüfung als
für die Landeskultur nützlich und im ganzen zweckmäßig
für ausführbar erkannt und zur Abstimmung dem gestell¬
ten Antrag gemäß zugelassen worden . Gemäß Art . 88 des
Wassergesetzes wird hiemit

Tagfahrt zur Abstimmung
über den vorliegenden Antrag eventuell auch zur Beratung
der Satzung u . zur Wahl des Eenossenschaftsvorstands auf

Donnerstag , den 7. Februar 1929 , nachm . 3 Uhr
anberaumt.

Hiezu werden die beteiligten Grundeigentümer oder
ihre Vertreter eingeladen . Wer bei der Tagfahrt weder
selbst erscheint , noch sich durch einen Bevollmächtigten ver¬
treten läßt , gilt als zustimmend zu dem beantragten Unter¬
nehmen und ist von der Teilnahme an der Beratung der
Satzung und Vorstandswahl ausgeschlossen . Ein Einspruch
oder eine Wiedereinsetzung in den vorigen Stand gegen
diese gesetzliche Folge des Ausbleibens findet nicht statt.

Zur Festsetzung der Satzung ist die Zustimmung von
zwei dritteilen sämtlicher Genossen erforderlich, auf die zu¬
gleich mehr als die Hälfte des Steuerkapitals entfällt . Für
den Fall , daß ein ordnungsmäßiger Beschluß aus irgend
einem Grunde nicht zustande kommt , wird die Satzung von
der Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschafts¬
verwaltung festgesetzt.

Von dem Plan , der Beschreibung der Entwässerung,
dem Verzeichnis der Grundeigentümer und dem allge¬
meinen Ueberschlag Mer die mutmaßlichen Kosten kann
bis zum Abstimmungstag jedermann auf dem Rathaus
in Epielberg Einsicht nehmen.

Etwaige noch nicht bekannte Ansprüche auf Freilassung
von dem Unternehmen , oder auf Anteilnahme daran , die
aus Art . 84 oder 85 des Wassergesetzes abgeleitet werden,
find innerhalb der Ausschlutzfrist von zwei Wochen , vom
Erscheinen dieser Bekanntmachung an gerechnet , beim
Schultheißenamt oder beim Oberamt geltend zu machen.

Nagold , den 31 . Dezember 1928.
Oberamt : Baitinger.

Bezir k-verbund der landwirischastliche«
Genossenschaften

Einladung
z» der am Samstag , den 8 . I ' vuar ds 3s , nachmlt-
r» gs l Uhr im Gasthaus zur „Traube " in Nagold statt¬
stadenden

Bezirksversammlung
Tages - Orduuug:

1 . Die Aufgaben d -r landw rtschaitlichen Genoss nschaf-
ten bei der planmäßigen Gestaltung des Absatzes
landwir s hässlicher E zeugniss -.

2 . Schuld - und Einlagezinsen im Bezirk.
3. Die statistischen Ergebnisseder land .virlschafilichen Ge-

l ossenschaflen des Bezirks.
4 . Filmvorirag über Kaligcwinnung und Kaliamvendunz.

5. Verschiedenes.
U ber die Tagcsardrnrn -i wird von Vertretern des

Verbardes bezw . der Zentra l ss : ber cht .st.
Ebhausea, den 1 . Januar ! 929

Beziikssbmaun : Dengler.

W . MW.
SSNMlllll

Heule Donnerstag, 3 1 . 29

Singstunde
puvkt V-9 Ubr . Bit ' e olle
Sänger zu erscheinen, betrisfz
neuem Programm - Anfang.
Neue Sänger sind herzlich
willkommen.

88 . Am Sonntag 6. 1.
Famtlien -Ausflug

in „Ochsensaal" nach Egen-
haus. n, wo,u die POsiom
herzlich ewaeladen sind . Ab¬
marsch 1 Uhr beim „ Löwen" .

Der Bestand.

Alteusterg.
Ein möbliertes

Zimmer
hat z« vermieten.

Wer ? sagt die Geschässsst.

EttAkmusweiler.
Eine

für äie vielen herrlichen Leweise inniger Leilnahme beim HInscheiäen
unseres lieben, unvergeölichen kalten unä Vaters

6 ar 1 MIK . I.utz
Lanka»sm» unä Stsätpklozsr a . v.

sprechen wir hiemit unsern tiefgefühlten Dank aus ; insbesondere sanken
wir sserrn Staätpisrrer iür äie trostreichen Worte am krabe, äem verehrst
Lieäerkranz für äen erhebenäen kesang , für äie äem Entschlafenen ge-
wiämeten siränre unä überaus ehrenäen Nachrufe seitens äes Herrn Staät-
vorstanäes , äes siirchengemeinäerats» äes siriegervereins, äer Feuerwehr
unä äes Orlsschulrates» für äie reichen Llumenspenäen unä für äie so
Zahlreiche Legleitung zu seiner letzten Ruhestätte.

ssm Namen äer trauernäen Hinterbliebenen
äie 6attin : wilhelmine Lutr ged . Kttwein.

mit Kalb , hat zu verkaufen
M. Waidelich(B rkle) . MW MZLKäl 'L iür die Sonntags Nimmer

bitten wir frühzeitig « fzugeben

^ Itsa »1e»L.

8 ck» 6 tz 8 ckklll 6
Is . Qualität esckeu

8ki8löcke , öinciungen , Lkiwaeks,

koäslscdlittsn
ducken null escdea

Lcklittocduds
blank unä vernickelt

in groker ^ uswakl empüekltun-ons »ur IN.
lad . : LuZen LceL.

W
empfi hlt

Losungsbüchlern
der Brüdergemeinde

Ncukirchner
Abreiß-Kalender

Herrenhuter
LosungsLalender

B lder Kalender:
Kunst und Leben

Meister der Werke
Zum Jahee d s Herrn 1929

Aipen -Kalender
Familien Kalender:

Eo . Württ . Kalender
Der lust. Stultg.

Bilder-Kalender
Immergrün -Kalender
Frauenlob -Kalender
Astcolog - Kalender

Abreiß-Kalender
groß und klein

die

MW

Aiteasteig

S . Ü.F . Ver I « M.

San. IM mit SRAM.
MMmg Mi> bnr
r « » Maulen

WkUk» Mer »r. «
N die AWltilt . di. M.

I

Heute
eingetroffeu:

Frische

Schellfische
KablilM

Bücklinge
Kieler Sprotte«
Goldbarsch
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